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Karlsruher
Samstags ,

Z e i t u n g.
den 23. Zan . 1303 .

Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privi ' legro .

Jnnhalt : Wien : Türkische Nachrichten — München : Armeebefehl des Königs Kassel — Ber¬
lin : Stettin und Küstrin werden befestigt — Paris : Besuch des Kaisers und der Kaiserin m dem Atelier
des Hrn . David — Lissabon : Schreiben eines fran ; . Offiziers — Koppenhagen : Befestigungen vor»
Kronenburg — London — K onsta ntin op e l — Newyork .

O e st r e i ch.
Wien , vom iZ . Januar .

Die neuesten Nachrichten aus der Türkei enthalten un¬

ter andern Folgendes : „ Der Archipelagus ist noch im¬

mer von zahlreichen brittisch -n Geschwadern durchkreuzt ,

die vorzüglich Smyrna bedrohen , und die st engste Blo -

kade gegen alle türkischen Häfen in Uebung setzen . Gleich

wohl lief am 4 . Dec . der Kapudan Pascha , Seid Aly

Pascha , der in dem lezten Treffen lei Tenedos wider die

Russen unter Sinävin (n . Jul . 1807 ) drei Finger ver¬

loren , wie im vcrlezten Kriege die untere Kinnlade , als

er sich im schwarzen Meere mit seiner Kapitara oder Kon -

ireaomiralsschiff durch sechs russische Linienschiffe durch¬

schlug , mit der 17 Segel starken Flotte , als mit 2 Drei -

Deckern , Y Linienschiffen , 5 Fregatten u ' -d a Brigg in

den Hafen von Konstantinopel wieder ein , stattete am 5 ,

seine Besuche bei den Min stern der Pforte ab , und hatte

am 7 . in Uali - Köfchk an dem Hafen die feierliche Audienz

bei dem Kroßhe : rn , der An Mut einem kostbaren P .-l e,

und Eeleek lst
' eiber am Turban ) beschenkte, und ihm den

Titel : Gahzi (Bekämpfet der Ungläubigen ) , l « legte.

Deutschland .
München , den 14. Januar .

An dis bairischen Truppen Ist uttrern 14. d. folgender
Armeebefehl errangen : „ Soldaten ! Geendet .st M-.U de :

müh - und gefahrvolle Kampf , -zu dem Wohl des Vater¬

landes euch verpflichtete , und — ihr habt ihn rühmlich

vollbracht ! Muthig dem Ungemache und dem Feinds tro »

zend , trugt rhr siegend die baie rischem Waffen
über die Weichsel und die Narew bis an den Bug und

den Niemen und in das rügische Eyland . Die Ufer der

Alle und der Oder , so wie Schlesiens GebilgS , die
'

Kapi -

pitulaticnm von Plafsenburg , Groß - Glogau , Breslau ,

Brieg , Kobel und Glatz sind unvergängliche stetigen eurer

ausharrenden Tapferkeit , eurer treuen Anhänglichkeit an

euer « König ; — ihr habt euch Seines Vertrauens und

des baierischen Namens würdig bewiesen ; — ihr habt "

euch auf die Dankbarkeit eure » obersten Feldherbn ; deS

Staates und eurer Mitbürger gerechte Ansprüche erwor¬

ben. Der rübrend - feierliche Empfang in der Helmath

war der erste ehrenvolle Lohn eurer treu erfüllten Staats -

Pflichten , — das sichere Unterpfand der AchÄrng de « gan¬

zen Nation . - - Alle Baiern sind stolz darauf , euch

zu ihrer Landsleuten zu zählen , aber es ist euch bekannt

eworden , durch welche Aufopferungen und lhätige Be -

wei e ihrer liebevollen Theilnahme an dem leidenden Theile

eurer Mubrüder sie berechtigt sind^ auch Theilnehmer eu¬

res Ruhmes zu seyn. Vergeßt
'
. nun , ihr braven Krie¬

ger ! im Schcoße des Friedens und der häuslichen Rübe

. ie ülerstandenen Beschwerden ; nur bewahrt
' in euern

ffergn getreu das Andenken eurer Tapferkeit ,
'
» , pflanzt

> iese schöne Tugeuv in euern Kindern fort , damit , wenn

einst das Wohl des Vaterlandes Baierns Krieger wieder

z .
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ins Schlachtfeld ruft , der erkämpfte Ruhm rein und un -

beflek! „ uf eure Enkel sich vererbe . Ihr , die ihr nun in

bürgerliche Verhältnisse übergeht , erhaltet in euch die gu¬

ten Eigenschaften eines braven Soldaten ; seyd gehorsam

« uern Vorgesehen ; liebt die Genügsamkeit , Ordnung in

euerm Lebenswandel u . euem Geschäften ; ehrt eure Mit¬

bürger ; erfüllt eure Pflichten redlich ; benüzt die wahre d

eures Kriegsstandes im weiten Auslande gesammelten Er¬

fahrungen zum Wöhle eurer Familien , und ersteht zum

Schutze des vaterländischen Bodens tapfere iJünglinge ,

die einst die Sache eures Monarchen und eurer Na ion

mit der Anstrengung und dem Heldenmuthe verfechten ,

wie ihr . —

Unterzeichnet : -Max . Joseph .
v. Tciva , G . L ."

Kassel , vom 17 . Januar .

Der sich jezt hier begründende Hof wird prächtig und

glänzend seyn . Me Besetzungen der Stellen deuten hier¬

auf hin , wozu die Reichsten und Ersten aus dem König¬

reiche gewählt worden sind. Tie Uniformen sind sehr

reich , aber geschmakvoll gestikt. Bei manche » Stellen

kann die erste Anschaffung derselben leicht ein paar tau¬

fend Thaler erfordern .

Bis jezt geht alles sehr still bei Hofe zu , und trägt

alles den Stempel der Einfachheit an sich . Der König

hält , .allein mit der Königin Tafel ; die Hofcavaliere wie¬

der allein , und die Hofdamen bei der Obcrhosineisterin .

Um 6 Uhr ist die Mittagstafel . Nach derselben besucht

der König entweder das Theater , oder es ist Spiel bei

Hofe , wobgi die Königin aber stets mit dem König spielt.

P r e u s s e n.
Berlin , vom n . Januar .

Nach Stettin , ingleichem nach Küstrin , ist kürzlich eine

ungeheuere Menge Geschütz und Pulver geführt worden ;

auch sind beide Vestungen mit hinlänglichem Proviant

versehen , daß sie die Belagerung eines ganzen Jahrs aus -

halten - können . Vor 8 Tagen wurden vom hiesigen Ober¬

forstamte 2oco große Bäume , zum Behuf der Artillerie ,
« quirirt ; nachdem das Oberforstamt Vorstellungen dage¬

gen gemacht hatte , so kam vorgestern an den hiesigen

Generalintendanten en Chef Daru der Befehl , in den

1 i st, .en Forsten alle B ' ume fällen zu lassen , welche seit

2 Jabren hätten gefällt werden können .

In P -uffen , das bis an -die Weichsel von den

Fran - osen g
'
nchch geräumt ist , ist die Ncth und Theu -

rung äußerst drückend ; cs ist daraus noch viel vcn dem

übriggcHbenen Vieh und Getraide zum Bedarf der dies¬

seits der Weichsel liegenden Truppen abgeführt worden .

D .-r König und die Königin befinden sich , erhaltenen .

Nachrichten zufolge , jezt in Königsberg .

Frankreich .

Paris , vom 16. Januar .

Am 4 . d. besuchten der Kaiser und die Kaiserin mit

einem glänzenden Gefolge das Atelier des Hrn . David ,

um das eben fertig geworbene Gemälde dieses Meisters ,

die Krönungs - Feierlichkeit darstellend , in Augenschein zu

nehmen . Dieses Gemälde hat zo Fuß in der Breite ,

und iy in der Höhe , und enthält über 200 Figuren ,

alle in natürlicher Größe . Als der Kaiser die Augen auf

dieses schöne Kunstwerk warf , drükcen seine ersten Worte

sein Vergnügen über den Eindruk des Ganzen aus , —->

Dem Gemälde sich nähernd , sagte er : „ Dies ist groß !

Wie treten nicht alle Gegenstände aus den ; Grunde her¬

vor ? Dieß ist sehr schön ! Welche Wahrheit ? Es ist

keine Malerei ; man geht in diesem Gemäld e ." Di »

Blicke des Kaisers sie cn vor allen Dingen auf die Tribüne

in der Mitte , wo der Kaiser sogleich Madame , Mutter ,

und um sie her die Damen Soult , de Fonlanges uud

de Eosse , Hrn . de Laville und den General Beaumont

erkannte ; „ etwas weiter zurük , sagte er , erkenne ich den

guten Hrn . Vien . " Ja , Sire , antwortete Hr > David ,

ich wollte meinen Meister ehren , indem ich ihn in ein

Gemälde brachte , das , durch seinen Gegenstand , die wich¬

tigste meiner Arbeiten seyn wird . Der K ..iser gab diesen

Gesinnungen feinen Beifall , und schien Vergnügen daran

zu finden , dem Hm . David zu beweisen, daß er alle seine

Figuren erkannte . Seine Aufmerksamkeit richtete sich in

der Folge auf die Gruppe , wo er selbst , im Begriffe , die

Kaiserin zu krönen , dargestellt ist. „ Der Augenblik ist



gut gewählt , sagte er hier ; bl'e Handlung ist richtig ange -

jeigt ; beide Figuren sind gelungen ." Nach einigen Augen -

ki: cken vrn Stillschweigen , wäbrend welcher er das Ge¬

mälde näher zu prüfen schien , machte er, mit Ausdrüken

voll Güte und der zartesten Sa,o . .ung , Hm . David ei¬

nige Venierkungen , welche dieser für die Vervollkomm -

nun >, des Gen ä̂ldes benu ^en wird . Der Kaiser blieb

nc lange vor dem Gemälde . Im Begriffe , fortzugehen ,

tr >t .er einen Augenblik vor den Künstler ; er entblößte sein

Ha > ' t , m' d vrükie durch einen Gruß de Empfindungen

von Wohlwollen aus , die er für jedes große Talent

hcgi ec .
Unsere Journal « sprechen noch immer von der Wahr¬

scheinlichkeit, daß eine stanz , russ . Armee von üo,Ooa

M »mi die Eroberung der engl. Besitzungen in Ostindien

umemehmen werde . Diese
'Armee , sagen sie , müßte sich

zu Asrracan am kaspischen Meer , wo der Wolgastrom in

dasselbe f . llt , sammeln . Den Weg dahin , der von Mar¬

sch »» aus 2 .zo (deutsche) Meilen , beträgt , könnten die

Franzosen zum Zten Theil auf der Wolga zurük legen.

Vrn Astcacan aus würde die ganze vereinigte Armee mit

aller Artillerie , Munition rc. auf dem kaspischen Meer

mittelst reguirirtcr Schiffe die Fahrt Mach der ersten und

gelegensten persischen Stadt Asirabat in 10 biS 12 Tagen

zurük legen. Von Astrabak aus gienge der Marsch zu

Lam e durch Persien gerades Weges nach Ostindien . Die -

er Marsch könnte nicht länger als 7 bis 8 Wochen dan¬

ken , und der König von Persien würde die Armee auf

ihren Marsch mit allem Nothwendigen versehen lassen ,

auch seit st mit go oder 4000 « Mann seiner Truppen zu
'

derselben stoßen . In längstens 5 Monaten langte die

vereinigte Macht in Ostindien an , die Engländer würden

aus ihrer bisherigen Goldgrube vertrieb «» , und die Beut «

wäre unermeßlich .

Portugal .
Lissabon , vom 20 . December .

Ein Schreiben , das von einem stanz . Offizier herrührt ,

enthält ewige interessante Umstände aus diesem Lanoe.

Zm Augenblicke, schreibt er unter anderm , da wir durch

die Gebirge von Beyra in Portugal einrükten , hat der

spansiche Statthalter von Badajoz , Me man vecsicyert ,

an den MarquiS von Aksvio , Kommandanten zu Clva -

und in Alentejo , ungefähr folgendes geschrieben : Ich be¬

nachrichtige sie , mein Herr , daß die französischen und spa¬

nischen Truppen durch ihr « Provinz in Portugal einrü¬

cken ; ich lade sie ein , mir zu antworten , ob sie geneigt

sind, dieselbe als Freunde oder als Feinde zu empfangen .

Er soll hierauf folgende lakonische Antwort erhalten ha¬
ben : als Freund habe ich nichts , um sie zu ernähren

'
;

als Feind habe ich nichts , um mich zu schlagen. Ich habe

die Ehre zu seyn rc.

Man muß nicht glauben , daß das portugiesische Mili -

tair ganz verächtlich sey . Es sind noch effektiv 24,000
Mann da , worunter sich wenigstens 5000 Reiter besin-

oen. — Nichts war weniger militairisch , als der flüchtige

Hof , und besonders der Prinz - Regent , der seit drey Jah¬

ren sich im Kloster Maffra aushielt , und fast ganz un¬

sichtbar war . Er brachte sein Leben mit Glockenläuten

und Chorsingen zu. Während er keinen Theil seiner

Verwaltung bezahlte , verwandte er 1,500,000 Fr . , um

für die Ki . che dieses Klosters stchs Orgeln anzuschaffen .

Was man hier von seinem Zeitvertreib erzählt , gleicht

demjenigen , was man in den Denkschriften der Ligue

von den Belustigungen Hewrichö des Zten liest . Aus

Scrupulosit n gieng er nicht ins Schauspiel ; aber zn

Maffra ließ er die Mönchen gewieße Stücke spielen , wo

sich mehrere als Frauenzimmer verkleideten , Schminke und

Schönpflasterchen auflegten . Nur für diese Mönche und

einige Günstlinge war der Prinz sichtbar .

Aus diesem verächtlichen Zustand trat er plözlich her¬

aus , um einen Entschluß zu fassen , welcher eines größer »

Charakters und eines erhabeneren Geistes würdig wäre .

Wahrscheinlich hat er den Gefahren der Schiffahrt nur

wegen einer noch größer » Furcht getrozt . Dem sey wir

im w : lle , so wird sein Entschluß , und die nächsten und

entfernten Resultate , die er haben wird , die Gestalt dev

Welk in merkantilischer Rükst
'
cht , und wahrscheinlich auch

in politischer Rüksichr umändern . Der Einfluß der Er¬

richtung einer unabhängigen Macht , in Brasilien , ist nicht

zu berechnen . Es werden neue und große Seemächte
aus dieser neuen Ordnung entstehen . Was wird aus

England werden , dessen Verblendung diese Revolution be¬

schleunig : ? Was wird cs neben dem großen Reiche seyn ,

welches den großen Markt von Europa hält ; es , da-
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nicht mehr allein in der neuen Welt ärnten wird ? Dieß

ist jedoch, was ein augenbliklicher Entschluß bep dem eu¬

ropäischen Hofe , der am wenigsten Energie hat , der be¬

stimmt schien zu Maffra im Mönchskieide zu sterben ,

wahrscheinlich herbeyführen wird . Aber man stimmt da¬

rin überein , daß die drey leztern Monate dieses Fürsten

dem Ueberreste seines Lebens nicht gleichen , gerade, als

ob ein etwas starker Entschluß auch den schwächsten Cha¬

rakter emporhebt . Seitdem er seine Parrey genommen

hatte , war er weit tbatiger und zugänglicher geworden ,

und da sich ihm das Volk in den Weg stellte , und ihm

die Hände küßte , um ihn zu verhindern , sich einzuschif¬

fen , so machte er sich mit einer gewissen Festigkeit und

Milde von ihm los . Was man ihm nicht verzeiht , ist ,

daß er fortgegangen ist , ohne die vielen Schulden , die er

hat , zu bezahlen , auch nicht einmal die Arbeiter , die für

seine Person beschäfftigt waren . Es war anfangs nur

die Frage davon gewesen , den kleinen Prinzen von Beyra

und die vern -ittwete Prinzessin , welche von der Nation

geliebt und geschäzt ist , einzuschiffen . Aber die alre Kö¬

nigin , widersezte sich diesem Vorhaben , und sagte immer¬

fort : Alles oder nichts . ( Slrasb .A. )

Dannemark .
Koppenhagen , vom ic >. Jan .

Zur Beschützung des Sundes werden an der Spitze

von Kronenburg ungeheure Mörser vom stärksten Kaliber

und von der grössten Sußweite a ' s Batterie aufgestellt . —>

Sie sollen nach dem Modell der Boulogner Mörser ge¬

gossen worden seyn, die den engl . Schiffen so viel Achtung

einflößten .

England .
London , vom ii . Januar .

Man hat die Zeitungen aus Neu ork vom loten und

aus Philadelphia vom iiten erhalten . Sie euchUten

«in neues Beyspttl von verübter Presse , auf dem ameri¬

kanischen Krss,,sfa .iffe Ro >-» l - Sorercing , durch das engl .

Linienschiff C .stchester , am I4ten verflossenen J - Ny . Es

nahm fast alle Offiziere und 22 Mattosen weg , die alle

geborne Amerikaner sind und nahm sie mit auf die In¬

sel Cuba . Man zwang sie, an einer Expedition , die man

gegen Baracoa ausrüstete , Theil zu nehmen , und da sie

fetzlfchlug, mußte sie der Chichester nach Jamerika bringen »

Die amerikanischen Blätter enthalten bey dieser Gelegen¬

heit viele Umstände von den Bertheidigungs - Maaßregeln ,

dis man in Amerika trifft , und von der Entrüstung , wel¬

che alle Amerikaner gegen England erfüllt und belebt.

Gestern wurde ein Kabinetsrath gehalten . Nach Be¬

endigung desselben, hatte der amerikanische Botschafter - eine

Audienz bei den Ministern .
Ein bissiges Handelshaus hat Briefe aus Rewyork ,

vom Ir . Dec . , erhalten , des Inhalts -, daß man einen

allgemeinen Beschlag auf die englischen Schiffs und einer

völligen Unterbrechung des Handels mit England,entgegen

sehe .
Türkei .

Konstantinopel , vom 12 . Der . '

Nach öffentlichen Nachrichten herrschte daselbst noch im¬

mer eine grosse Stockung in den politischen Angelegenhei¬
ten ; besonders war man zu erfahren neugierig , wie sich

die Engländer nun wieder nach Abbrechung der Unterhand¬

lungen r .ksichtlich der Türkischen Schiffahrt benehmen

würden . Die Dardanellen waren damals nicht blvkirt ,

wohl aber Smyrna , Der französi che Botschafter , Gene¬

ral Sebastian !, hatte einem englischen Kaufmann , H . Sa -

rell , der sich am 2Z. Nov . heimlich auf einer Barke ,

angeblich um seine Frau abzuholen , in Konstantinopel ein¬

geschlichen hatte , aber der Pforte verralhen und eingezo¬

gen worden war , durch sein Fürwort nicht nur von der

Hinrichtung befreit , sondern ihm auch die Freiheit u . Mit¬

tel zur Abreise verschafft.

Amerika . - '

jNewyork , vo -> 4 > December .

Am 2Z . Nov . ward beim Kongreß zu Waßington eine

Bill eingebracht , wodurch der Präsident aulhorisin wird ,

allen bewaffneten Schiffen fremder Mächte und nament¬

lich der Engländer das Enu .usen in unsere Hafen , ausser

-m Noihfalle , zu verbieten . Weigert sich ein solches

Schiff abzusegeln, jo soll es feindlich behandelt , und dem

Hegnesmer als Prise zuerkan it werden .

Carls ruhe , so' ogis .j Bey Bierbrauer Clauz in

der Schloßstcaße ist auf den 2g . April der mittlere Stock

zu ve»lehnen .
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